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Geleitwort

Auf dem Weg zur sicheren Gemeinde

Sie halten das zweite Heft des Gemeindejugendwerkes zum Thema Gewalt gegenüber Kindern und Jugendlichen in Ihren Händen. 

Sie gehören damit zu den Menschen, die bereit sind, sich mit diesem herausfordernden Thema auseinanderzusetzen.

Die ausführliche Berichterstattung über sexuelle Gewalt im kirchlichen Raum macht deutlich, dass Christinnen und Christen nicht in einem 

von Natur aus sicheren Raum aufwachsen. Die Arbeit des Initiativkreises „Sichere Gemeinde“ im Gemeindejugendwerk will genau dies beim 

Namen nennen und Wege zeigen, wie Kinder stark und Mitarbeitende sensibilisiert werden können.

Mit diesem zweiten Heft rückt das Gemeindejugendwerk Fragen ins Blickfeld, die im ersten Heft noch nicht so im Vordergrund standen:

• Wie gehen wir mit Tätern um?

• Wie sollen wir als Gemeinden reagieren, wenn Opfer sich den Verantwortlichen öffnen?

• Welche Hilfen zur gewaltfreien Erziehung gibt es für Eltern?

• Wie steht es mit dem Kindes- und Jugendschutz auf Freizeiten und Zeltlagern?

• Wie steht es um die Frage nach dem „geistlichen Missbrauch“?

Berührend ist der persönliche Bericht von „Caro“ (Seite 17-18), einer Frau, die über ihre Erfahrungen berichtet und mit ihrer Geschichte die 

Tatsache unterstreicht, dass auch unsere Gemeinden kein von Natur aus sicherer Raum sind. Wir müssen um Sicherheit kämpfen, sie gestal-

ten.

Das große Interesse an der Thematik „Sichere Gemeinde“ kann ein ermutigendes Signal sein, dass sexualisierte, körperliche und seelische 

Gewalt an Mädchen und Jungen, an Frauen und Männern in unserer Freikirche nicht länger mit dem Mantel des Schweigens bedeckt wird. 

Dieser Weg weist in die richtige Richtung.

Ich danke dem Gemeindejugendwerk, dem Initiativkreis „Sichere Gemeinde“ und seinem Leiter Volkmar Hamp für ihre Arbeit. Ich empfehle 

die beiden Materialhefte zur aufmerksamen Lektüre und verbinde damit den Wunsch, dass die Sensibilität und die Transparenz im Umgang 

miteinander in unseren Gemeinden verbessert werden. Das Vertrauen in unseren Gemeinden ist ein hohes Gut. Es darf nicht missbraucht 

werden. Unsere Gemeinden sollen sichere Orte für Kinder und Jugendliche sein.

Hartmut Riemenschneider, Marl

Präsident des Bundes

Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden

in Deutschland K.d.ö.R.
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